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Schüler sagen Zigistummeln
den Kampf an
Auch Basler Schulklassen sammeln im Rahmen der
schweizweiten «stop2drop»-Aktion Zigarettenstummel.

Sammelaktion Eine Million
Stummel wollen die Initiantin-
nen und Initianten des Projekts
stop2drop in den nächsten zwei
Wochen schweizweit sammeln.
«Zigarettenstummel sind eines
der gesellschaftlich anerkann-
testen Littering-Probleme, die
es gibt», sagt Markus Dick vom
Experiment Nichtrauchen und
Projektleiter der Aktion. Ge-
meinsam mit einer Schulklasse
aus dem bernischen Burgdorf
hat er das Projekt stop2drop lan-
ciert. Oder übersetzt: Hör auf, es
fallen zu lassen. «Wir wollen zei-
gen, wie viel möglich ist in so
kurzer Zeit», sagt Dick. Er hofft
vor allem auf die Mithilfe der
schweizweit rund 1900 Schul-
klassen, die beim Experiment
Nichtrauchen mittun, sagt aber:
«Jeder kann helfen.»

Auch in den beiden Basel
sind Schülerinnen und Schüler
beteiligt: Im Stadtkanton sind es
32 Klassen, auf dem Land gar
über 100. Die Aktion solle auf
die mit den weggeworfenen
Zigarettenstummel zusammen-
hängende Umweltproblematik
sensibilisieren, so Dick. Denn:
Ein einziger Stummel vergiftet
etwa 40 bis 60 Liter Wasser,
wie Dominik Egli vom Tiefbau-
amt Basel bestätigt. Aber auch
für Kleinkinder können die
Überbleibsel gefährlich werden,
wenn sie gegessen oder ver-
schluckt werden. «Und es sieht
auch einfach übel aus», kom-
mentiert Egli. Projektleiter Dick
hält das Problem der Kippen für
eines, wogegen man vorgehen
kann: «Und wenn man aktiv
wird und sich nach einem Stum-
mel bücken muss, merkt man
eigentlich erst, wie viel es über-
haupt sind».

Alleine inderStadtBasel
liegenMillionenStummel
Eigentlich ist Littering in Basel
verboten und wird mit einer
Ordnungsbusse von 80 Franken
gebüsst. Eine eigene Statistik für

Zigarettenstummel führt das
Statistische Amt in Basel aller-
dings nicht. Ordnungsbussen
für Littering gab es letztes Jahr
insgesamt 128. Wie an vielen
Orten seien die Kippenüberres-
te auch in Basel ein grosses Pro-
blem. Dazu Egli: «Auf einer 80
Kilometer langen Strecke, die
wir letztes Jahr zwischen April
und Dezember täglich abgefah-
ren sind, haben wir 4,5 Millio-
nen Stummel gezählt.» Diese
befinden sich laut Egli vor allem
dort, wo Menschen warten und
sich länger aufhalten. So auch
am Rheinufer.

Stadtreinigungwill ganz-
heitlicheLösung
Vor zwei Jahren lancierten Stu-
dierende das Projekt «Stopp
dem Rheinwurf» und stellten
kostenlose Aschenbecher am
Rheinufer zur Verfügung. Für
Egli ist das ein ähnlicher Ansatz
wie die Bodenaschenbecher,
die an der Tramhaltestelle Mün-
chensteinerstrasse getestet wur-
den. Zwar eine gute Idee, aber
er bezweifle die Wirksamkeit
solcher Einzelmassnahmen.
«Wir glauben an eine ganzheit-
liche Lösung, um nachhaltig
gegen Littering von Zigaretten-
abfällen vorzugehen.»

Egli hofft zur Lösung des
Problems auf zwei Entwicklun-
gen: «Wir brauchen zum einen
ein attraktives Angebot.» Das
solle mit den Solareimern, die
alle einen integrierten Aschen-
becher haben, erreicht werden.
«Und es braucht eine Ächtung
in der Bevölkerung, die sagt:
Das wollen wir nicht mehr.»
Laut Egli geht das Projekt stop-
2drop genau in diese Richtung.

Seit gestern und bis zum
22. März läuft die Aktion. Sam-
meln solle man die Stummel in
1,5-Liter-PET-Flaschen, damit
sie am Schluss zusammenge-
zählt werden können. In eine
Flasche passen laut Initianten
etwa 450 Stummel. (elk)
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17 Schweine leben in einer Bucht. In jeder der drei Hallen gibt es etwasmehr als 40 Buchten. 100 Tage nach ihrer Ankunft sind die Tiere reif für den Schlachthof. Alle Bilder: Kenneth Nars (3. März 2021)

könne er aus der Ferne nicht beurteilen.
Dazu müsste er mehr Details kennen,
so etwa, wie die Arbeiten ausgeführt
würden und wie qualifiziert das Perso-
nal sei, sagt Sciarra. Sicher nicht den
Vorstellungen des Schweizer Tierschut-
zes entspricht Knüsels Betrieb in Sa-
chen Auslauf: Hier fordert die Organi-
sation schon lange, dass alle Schweine
Zugang ins Freie erhalten. Aber das ist
nicht in erster Linie ein Problem Knü-
sels, sondern der Gesetzgebung.

Wenn man trotzdem etwas skanda-
lisieren will, dann findet man es ausser-
halb der Schweinehallen: Fast im Minu-
tentakt fahren jeweilsamspäterenMor-
gen Lastwagen vor und entladen
aussortierte Lebensmittel. So zum Bei-
spiel bei unserem Besuch Dutzende ori-
ginalverpackter Bananenschachteln
von den Kanarischen Inseln mit teils
unreifen, teils leicht braun gesprenkel-
ten Früchten; oder eine riesige Kiste

mit getrockneten Heidelbeeren ohne
ersichtlichen Schaden; oder mehrere
Paletten Past-Milch, die Hefespuren
enthalten könnten und deren Verpa-
ckung im schlimmsten Fall etwas auf-
bläht; oder Hunderte von Kuchenteig-
Packungen, die kürzlich abgelaufen
sind und so weiter.

ErhattenullAhnungvon
Saumast –heute ist erRatgeber
Knüsel freut’s, denn das ist Gratisfutter
für seine Schweine. 12 000 Tonnen – in
erster Linie Milchprodukte, Früchte
und Gemüse sowie Teig und Altbrot –
würden jährlich angeliefert; 70 Prozent
verfüttert er an die Schweine, 30 Pro-
zent vor allem öl- und fetthaltige Ware
gibt er weiter an Biogasanlagen. Das
Geschäft mit den Restanzen einer im
Überfluss lebenden Gesellschaft lohnt
sich: Knüsels Betrieb verzeichnet einen
Jahresumsatz «im mittleren einstelli-

gen Millionenbereich» und investiert
jährlich eine halbe Million in die Er-
neuerung von Gebäuden und Technik.

Das war 1999 noch nicht absehbar,
als Knüsel als gelernter Kaufmann und
EDV-Fachmann den Sprung ins kalte
Wasser wagte und den Biel-Benkemer
Betrieb übernahm. Er sagt rückbli-
ckend: «Ich hatte keine Ahnung von der
Saumast. Aber als ich all die dreckver-
schmierten Schweine sah, wusste ich,
ich kann’s nur besser machen.» Immer-
hin hatte er als Bauernsohn eine Ah-
nung von Tierhaltung. Heute betreibt
der 54-Jährige in seinem Wohnort Küt-
tigen auch noch einen 50-Hektaren-
Hof. Und er sitzt für die SVP im Ge-
meinderat des Aargauer 6500-Seelen-
Dorfs, in dem er für die Finanzen
zuständig ist. Lächelnd bilanziert er:
«Alles Learning by Doing. Früher wur-
de ich ausgelacht, heute werde ich um
Rat gefragt.»

Die grosse Angst der Schweinehalter
Schweinepest Die grösste Sorge von
Gross-Schweinehalter Markus Knüsel
gilt der Afrikanischen Schweinepest.
Knüsel sagt:«Ichbinüberzeugt,dass sie
eines Tages bei uns ankommt.» Werde
auch nur eines seiner Tiere krank, müs-
seer seinenganzenBestandkeulen,will
heissen töten.AuchwennseineSchwei-
ne gesund blieben, Biel-Benken und
Umgebung aber wegen anderer er-
krankter Tiere zum Sperrgebiet erklärt
werde, müsse er Hunderte seiner Tiere

töten, weil er sie nicht mehr verkaufen
könne.DasnächsteGebiet zurSchweiz,
wo derzeit die Schweinepest grassiert,
liegt laut Bundesamt für Lebensmittel-
sicherheit und Veterinärwesen in West-
polen. Einnochnäherer Infektionsherd
in Südbelgien sei mittlerweile wieder
frei von Schweinepest.

Diese Viruskrankheit, die für den
Menschen ungefährlich ist, wird vor al-
lem von Wildschweinen übertragen;
dies mit einer Geschwindigkeit von

etwa 20 Kilometern pro Jahr. Kommt
der Mensch ins Spiel, erhöht sich das
Verbreitungstempo massiv, etwa durch
das Ausführen von infiziertem Schwei-
nefleisch aus einem betroffenen Land.
Benno Niederberger vom Zentrum
Ebenrain sagt, dass die Schweinepest
bis jetzt noch keinen Einfluss auf die
Baselbieter Schweinehaltung gehabt
habe. Der Bestand pendle hier seit Jah-
ren bei etwa 13 000 Tieren. Derzeit hal-
ten 87 Betriebe Schweine. (hi)
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